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79. Jahrgang 


Irankreich und die Reichswehr 


Pariſer Preſſeſtimmen über den Rücktritt des Generals Heye 


Paris. Geſtützt auf gewiſſe Berliner Preſſeerörterungen oder 
aus anderen Quellen ſchöpfend, ergeht ſich der Berichterſtatter des 
„Paris Medi“ in unſinnige Phantaſien über den bevorſtehenden 
Wechſel in der Reichswehrleitung. Das Blatt ſchreibt u. a., daß 
ſich die Nachrichten in bezug auf die Vorbereitung eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Militärbündniſſes beſtätigen. „Unter der geiſtigen 
Führang des Generals von Schleicher und Konsorten“ bereite 
die deutſche Heeresleitung immer offenkundiger einen Angriff in 
die innere und äußere Politik vor. Durch das Zuſam mengehen mit 
der Sowjetregierung ſolle in allen politiſchen Fragen ein 
ſtarker Druckauf Frankreich ausgeübt werden. General⸗ 
oberſt Heye habe es verstanden, die Politik von der Reichs» 


wehr fernzuhalten, doch werde die Politik jetzt in ihr eine 
üktive Rolle ſpieten. 

Im merkwürdigen Gegenſatz zu dieſer völlig kritikloſen Ueber⸗ 
nahme und Aufbauſchung längſt geklärter Gerüchte, ſteht die Ve⸗ 
hauptung der Par ſſer Preſſe, daß der Teilnahme eines engli⸗ 
ſchen Beobachters an den September-Manövern der Reichs⸗ 
wehr große politiſche Bedeutung zukomme. Die Zeitun⸗ 
gen ſprechen gleichzeitig ihre Empörung darüber aus. daß 
Frankreich Polen und Belgien im Gegenſatz zu den Vereinigten 
Staaten, Italien und Rußland von Deutſchland „boykot⸗ 
tiert“ würden. Die Militärattachees der drei genannten 
Staaten hätten indirekt, jedoch völlig erfolglos, um eine Einla⸗ 
dung zu den Manövern erſucht. 


Zuſammenbruch der Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen mit Gandhi? 


Verſchürfte Lage in Indien — Bombenwürfe in Kalkutta — Verhaftungen in Delhi 


London. Außer den am Mittwoch in Simla vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen von 15 Kongreßführern, wurden auch in 
Delhi mehrere führende indiſche Perſönlichkeiten und 


Mitglieder des dortigen Arbeitsausſchuſſes des Nationalkon⸗ 
greſſes verhaftet. Unter den Verhafteten befinden ſich der 
frühere Präſident der indiſchen Nationalverſammlung, 


Patel und Pandit Malaviya. Der Grund für die Ver⸗ 
haftungen iſt darin zu ſuchen, daß der Arbeitsausſchuß für 
Mittwoch eine Sitzung anberaumt hatte, obwohl die Regierung 
Par Kongreß vor einigen Tagen als ungeſetzlich erklärt 
atte. zu 

Die Verhaftungen in Simla und Delhi bedeuten die Ein⸗ 
leitung eines ſchärſeren Kurſes der britiſchen Verwaltung in 
Indien. Vorläufig iſt nicht ganz klar, ob man auf engliſcher 
Seite bereits von dem Zuſammenbruch der Ausgleichver⸗ 
handlungen mit Gandhi überzeugt iſt und dementſprechend ſchär⸗ 
fere Mittel gegen die Mitglieder des Nationalkongreſſes an⸗ 
wenden will, oder ob unbeſchadet dieſer Ausgleichverhandlungen 


überhaupt eine ſeſte Politik durchgeführt werden ſoll. Die drei 
Bombenanſchläge in Kalkutta innerhalb der drei letzten Tage. 
die Zuſpitzung der Lage in Bombay und die Ereigniſſe an der 
Nordweſtgrenze haben die neue Entwicklung wahrſcheinlich be⸗ 
einflußt. Verſtärkter Einfluß kommt auch den engliſchen Or⸗ 
ganiſationen in Bombay und Kalkutta zu, die neuer⸗ 
dings von der Regierung entſchiedene Wahrung der britiſchen 
Intereſſen verlangen. 

London. Auf der Polizeiſtation Edengarden in der Nähe 
des Regierungsgebäudes von Kalkutta wurde am Mittwoch ein 
Bombenanſchlag verübt. Ein Regierungsangeſtellter wurde 
getötet, ein Poliziſt und ein indiſcher Kuli ſchwer verletzt. 
Dies iſt der dritte Bombenanſchlag in Kalkutta innerhalb einer 
Woche. Der Polizeichef von Kalkutta, Sir Charles Te⸗ 
gart, auf den vor einigen Tagen gleichfalls ein Anſchlag ver⸗ 
übt worden war, begab ſich ſofort an den Tatort, doch war der 
Attentäter inzwiſchen bereits unerkannt entkommen. 


zwei revolutionäre Gruppen in Peru 


London. Nach Meldungen aus Buenos Aires hat 
Oberſtleutnant Sanchez Cerro, der Führer der Auſſtändi⸗ 
ſchen in Aſequipa, die Anerkennung der neuen Re⸗ 
gierung in Lima abgelehnt. Infolgedeſſen beſtehen zwei 
revolutionäre Gruppen in Peru. Man erwartet weitere 
Unruhen. 

Nach weiteren Meldungen iſt es in Lima am Dienstag zu 
neuen Straßenkämpfen gekommen, in deren Verlauf 
acht Perſonen getötet und 50—100 verwundet ſein ſollen. Der 
neue Miniſterpräſident Ponce habe ſcharſe Maßnahmen zur 
Wiederherſtellung der Ruhe und Sicherheit getroffen. Das Ge⸗ 
ſchüftsleben liege infolge des Umſturzes faſt völlig ſtill. 


Rücktritt des Leiters der engliſchen 
Polizeimiſſion in Athen 

London. Der Leiter der engliſchen Polizeimiſſion in Athen, 
Major Coke, iſt nach Athener Meldungen von jeinem Poſten 
zurückgetreten. Der Rücktritt iſt auf Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem griechiſchen Innenminiſter wegen der Wiedereinſtellung 
eines hohen griechiſchen Polizeioffiziers zurückzuführen, der wegen 
angeblicher Verwicklung in eine Schmugglerangelegen⸗ 
heit vorübergehend außer Dienſt geſtellt worden war. Man er: 
wartet, daß auch die beiden anderen Mitglieder der engliſchen 
Polizeimiſſſon dem Beiſpiel Major Cokes folgen werden. 


Macdonald und Lloyd Georges 
zur Arbeitsloſenfrage 

London. Miniſterpräſident Macdonald hatte am Mitt⸗ 
woch eine Beſprechung mit Lloyd Georges und zwei ande⸗ 
ren liberalen Führern über den liberalen Plan zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit. Auf Grund dieſer Beſprechung hofft Mac⸗ 
donald. noch vor Wiederzuſammentritt des Parlaments, Ende 
Oktober ein umfangreiches Programm für die Milderung der 
Arbeitslosigkeit während des kommenden Winters verkünden zu 
könnea. Dieſer Regierungsoptimismus erſcheint jedoch nicht ganz 
gerechtfertigt, da vorläufig keinerlei Anze ichen für eine 


Einigung zwiſchen den arbeiterparteilichen und liberalen 
Führern über die beiderſeitigen Vorſchläge zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit beſtehen. In privaten, Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
kreiſen iſt dagegen neuerdings eine optimiſtiſchere Behand⸗ 
lung der Wirtſchaftsfrage feſtzuſtellen. In verſchiedenen Indu⸗ 
ſtriezweigen werden Vorbereitungen getroffen, die darauf hindeu⸗ 
ten, daß in abſehbarer Zeit zum Mindeſten mit einer Linde⸗ 
rung der Weltwirtſchaftskriſe gerechnet wird. 


Eine Ankerredung mit Nahas Paſcha 

Kairo. Der Führer der Wafd⸗-Partei, Nahas Paſcha, 
empfing am Mittwoch einen Vertreter der Telegraphen-Union in 
Menahouſe bei den Pyramiden. Auf die Frage, ob ſich die 
Gerüchte bewahrheiteten, daß die Wafdpartei mit Unterſtüzung 
Englands die Regierungsgewalt ergreifen wolle, erklärte 
Nahas. die Wafdpartei lehne jede Intervention ciner 
fremden Macht ab und verlange außerdem von dieſer ſtrik⸗ 
teſte Neutralität, was bisher nicht der Fall geweſen jei. 
Anderslautende Gerüchte ſeien durch einen Teil der in- und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe genährt worden, die aus einem Geheim⸗ 
fonds der ägyptiſchen Regierung bezahlt werde. Die Hoffnung 
des Miniſterpräſidenten, Sidky Paſcha, die Wafdpartei durch 
eine Wahlreſorm zu definieren, ſei vergeblich, da die Wafd⸗ 
partei immer die Mehrheit erhalten werde; ſie werde aber bis zu⸗ 
letzt gegen eine Reform kämpfen, die ohne Zuſtimmung des Par⸗ 
laments zuſtande komme, weil dies einen Verfaſſungsbruch bedeu⸗ 
ten würde. Auf die Frage, ob durch die Erklärung der Wafd⸗ 
abgeordneten im Kampfe für die Verfaſſung werde man ſelbſt 
vor der höchſten Perſon nicht zurückſchrecken, vielleicht die Zu⸗ 
ſammenarbeit mir König Fuad unmöglich gemacht werde, er: 
widerte Nahas, mit der höchſten Perſon ſei nicht der König ge⸗ 
meint, ſondern der Miniſterpräſident, da der König zwar 
herrſche, aber nicht regiere. 


Bräfident Leguia geſtorben? 


Neuyork. Nach einer noch unbeſtätigten Meldung aus 
Lima ſoll der geſtürzte peruaniſche Präſident Leguia an 
Vord des Kreuzers „Almirante Grau“ geſtorben ſein. 


Note Armee und Jaſchiſten⸗Miliz 


Aus dem Militär⸗Jahrbuch des Völkerbundes 


Genf. Das dieſer Tage zum ſechſten Male erſchienene 
Militär⸗Jahrbuch des Völkerbundes bringt umfaſſende, auf 
amtlichem Material beruhende Angaben über die Organi⸗ 
ſation und die Stärke der Streitkräfte von 61 Nationen. 
Der Band von nahezu 1200 Seiten bildet die umfaſſendſte 
Darſtellung der Welt in Waffen. Angeſichts des Mangels 
an zuſammenfaſſenden Angaben in der Tagesliteratur über 
die rote Armee Sowjetrußlands ſind die Einzelheiten gerade 
über die ruſſiſchen Heeresverhältniſſe beſonders intereſſant, 
die ſich im neuen Jahrbuch finden. 

Die Heeresorganiſation der Sowjetunion verbindet den 
Grundja des ſtehenden Heeres mit demjenigen der Miliz. 
Die Cadres⸗Armee der Sowjets, die 562 000 Mann 
zühlt, kann jährlich bis zu 260 000 Mann aufneh⸗ 
men und ausbilden. 

Das jährliche Rekrutenkontingent beträgt 1 200 000 Mann. 
Nach Abzug von 400 000 Mann, die zum Heeresdienſt uns 
tauglich ſind, bleiben 800 000 Dienſtpflichtige. Hiervon 
nimmt die Cadres⸗Armee 260 000 auf, die territorialen 
Formationen 200 000, die übrigen 340 000 werden außer⸗ 
alb des Heeres ausgebildet. In 4500 Zentren empfangen 
842 000 Mann eine vorläufige Ausbildung. Die Armee 
gliedert ſich in Landarmee, Flotte und Luftſtreitkräfte. 
Zur Landesverteidigung werden nur die Arbeiter verwandt. 
Diejenigen, die der Arbeiterklaſſe nicht angehören, zahlen 
eine Sonderſteuer und dienen im Kriege in Spezialverbän⸗ 
den. Die Armee ſetzt ſich aus den ſtändigen Cadres und den 
territorialen Miliz-Einheiten zuſammen. Jede territoriale 
Einheit rekrutiert ſich aus einem beſtimmten Gebiet und 
beſteht aus ſtehenden und mobilen Einheiten. Die Mann⸗ 
ſchaften der territorialen Einheiten dienen eine beſtimmte 
Zeit in der ſtehenden Armee. Chef der Geſamtarmees iſt der 
Volkskommiſſar für Heer und Flotte. Er iſt zugleich Vor⸗ 
ſitzender des revolutionären militäriſchen Rates. Dem 
Volkskommiſſar unterſtehen unter anderen der Generalſtab, 
die Hauptdirektion und die politiſche Direktion des Heeres. 
Der Rat der Volkskommiſſare ernennt den Höchſtkomman⸗ 
dierenden. Der Generalſtabschef wird vom revolutionären 
militäriſchen Rat ernannt. Ihm iſt ein ebenfalls von dieſem 
Rat ernannter Kriegskommſſſar beigegeben. Die politiſche 
Direktion des revolutionären militäriſchen Rates der Sowjet⸗ 
union leitet die politiſche Tätigkeit des Heeres, ſie iſt zuſtän⸗ 
dig für die Bildung politiſcher Cadres, die militäriſche 
Preſſe, die Organiſation der militäriſchen Propaganda unter 
der Bevölkerung uſw. Ferner beſtehen politiſche Sekretariate 
bei den Armeekorps, politiſche Sektionen bei den Divifionen, 
die ſich ſpeziell mit der politiſchen Ausbildung der künftigen 
oa: befaſſen und politische Organe bei den Regimentern 
uſw. 

Im Frieden gliedert ſich die rote Armee in Feldtruppen, 
Ausbildungsabteilung, Hilfstruppen hinter der Front und 
Spezialtruppen. darunter die Truppen der allgemeinen 
politiſchen Direktion. Die Hilfstruppen beſtehen aus Dienſt⸗ 
tauglichen, die, als zur bürgerlichen Klaſſe gehörig, nicht im 
Feldheere dienen dürfen. Die Spezialtruppen der politiſchen 
Direktion beſtehen hauptſächlich aus 8 Freiwilligen. 
Sie haben einen eigenen Generalſtab. Zur Mitarbeit an 
den Aufgaben der Landesverteidigung, beſonders der Ent⸗ 
wicklung der hierzu notwendigen Induſtrien, beſteht der 
Verband „Oſaviachim“, der fünf Millionen Mitglieder zählt. 
Alle jungen Leute von 19 Jahren erhalten eine zwei⸗ 
monatige, vorbereitende Ausbildung. Mit 21 Jahren be⸗ 
ginnt die fünfjährige aktive Dienſtpflicht; hiernach gehören 
die Betreffenden bis zum 34. Jahre der erſten und bis zum 
40. Jahre der zweiten Reſerve an. Die Schüler der höheren 
und techniſchen Schulen erhalten eine zweimonatige höhere 
militäriſche Ausbildung. Zur Ausbildung des kommandie⸗ 
renden Perſonals beſtehen Militärſchulen und Akademien. 
Die Effektivſtärke der roten Armee beträgt ſeit 1924 unver⸗ 
mindert 562 000 Mann. 


Von Intereſſe ſind auch die Angaben über die etwas 


ſagenhafte 
chineſiſche Armee. 

Sie ſetzt ſich aus 110 Diviſionen zuſammen und zählt 100 000 
Offiziere, 1500 000 Soldaten, 3000 Offiziere im Dienſt der 
Provinzialregierungen und eine Gendarmerie von 400 Offi⸗ 
zieren und 4000 Mann, insgeſamt 1607 400 Mann. Der 
Dienſt in der nationalen Armee iſt freiwillig, obwohl in 
gewiſſen Provinzen eine Art Aushebung erfolgt. Die Re⸗ 
krutierung von Soldaten findet im allgemeinen in den in⸗ 
neren Provinzen ſtatt. Die Soldaten dienen drei Jahre 


Hunter der Fahne und gehen dann für weitere drei Jahre in 
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die Reſerve des erſten Aufgebots über, mit einem Monat 
Uebung jährlich. Hiernach gehören ſie dem zweiten Aufgebot 
der Reſerve an mit einem Monat Uebung alle zwei Jahre. 
Eine eigenartige militäriſche Organiſation heit die 
italieniſche Freiwilligenmiliz 
dar. Sie iſt dem Heere eingegliedert. Im Frieden unter⸗ 
ſteht ſie dem Chef der Regierung zur Verwendung im 
Innern des Landes oder in den Kolonien. Im Kriege trie 
jte unter den Befehl des Kriegsminiſteriums. Ihre ſtändige 
Aufgabe iſt unter anderem die militäriſche Vorbereitung der 
Jugend. Sie beſitzt Spezialorganiſationen: die Eiſenbahn⸗ 
miliz von 14 Legionen, zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
auf den Bahnhöfen und in den Zügen; die Hafenmiliz; die 
Miliz der Bolt und Telegtaphie; die Forſtmiliz und die 
Straßenmiliz. Sie iſt einem Generalkommando unterſtellt 
und gliedert ſich in Gruppen» und Legionskommandos. Im 
allgemeinen erhalten ihre Mitglieder nur Löhnung, wäh⸗ 
rend ſie zum Dienſt einberufen ſind. Sie rekrutiert m aus 
den Altersklaſſen von 17 bis 50 Jahren, und ihre Offiziere 
entſtammen dem Heer und der Flotte. Ihre Effektipſtärke 
beträgt rund 361000 Mann. 


Warum fie nicht zu den deukſchen 
Manövern eingeladen wurden 

Berlin. Zu der Tatſache der Nichtein ladung des 
franzöſiſchen, des belgiſchen und des polniſchen 
Militärattachees zu den deutſchen Herbſtmanövern, wird von 
zuſtändiger Seite ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Deutſch⸗ 
land die Militärattachees derjenigen Staaten, mit denen es ſich 
im Krieg befunden habe, erſt dann einladen könne, wenn auch 
Deutſchland zu den Manövern in den anderen Ländern einge 
laden würde. Das ſei der Fall bei Großbritannien, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Italien ſowie verſchiedenen 
anderen Staaten. Da weder Frankreich noch Velgien noch 
Polen Deutſchland zu ihren Manövern eingeladen haben und 
die deutſchen Manöver ſchon in allerkürzeſter Zeit beginnen, iſt 
davon abgeſehen worden, die Militärattachees dieſer drei Staa⸗ 
ten zur Teilnahme aufzufordern. 


Kampf mit Heimmehrlenien 

Graz. Nach einem Empfang des Vizekanzlers und Heeres⸗ 
miniſters Vaugorn in Röflach in Steiermark, woran ſich 
auch Heimatſchützler beteiligten, kam es zu einem bluti gen Zu⸗ 
ſammenſtoß. 12 Heimwehrleute, durchweg Arbeiter aus Grahen⸗ 
berg, wurden auf dem Heimwege von einer großen Anzahl von 
Arbeitern. bei denen ſich auch Frauen und Kinder be⸗ 
fanden, zunächſt mit Pfui⸗Rufe empfangen und dann tätlich ange: 
griffen. Zwei Heimwehrleute wurden dabei blutig geſchlagen. 
Die Angegriffenen holten nunmehr Verſtärkung aus Cos lach 
herbei. Auch dle nachrückenden Heimwehrleute, bei denen ſich auch 
Soldaten des Bundesheeres befanden, wurden angegriffen und 
mit Steinen und Ziegeln beworfen. Es entſpann ſich ein heftiger 
Abwehrkampf wobei aus dem Hofe der Gasfabrik Schüſſe 
fielen. Ein Heimatſchützler, der die Schüſſe erwiderte, wurde ver: 
haftet. Auf beiden Seiten gab es eine Anzahl Verleßhte. Die 
Ruhe konnte erſt durch ein Militäraufgebot wieder herge⸗ 
ſtellt werden, 


Der engliſch⸗perſiſche Streit 
um die Bahrein⸗-Inſel 

London. Der Proteſt der perſiſchen Regierung beim Völker⸗ 
bund wegen Verletzung der Souveränitätsrechte Perſiens auf der 
Vahrein⸗Inſel wird von engliſcher Seite entſchieden abgewieſen. 
Die diplomatiſchen Mitarbeiter der Morgenblättet weiſen auf 
Grund amtlicher Beeinfluſſung darauf hin, daß der perſiſche Ans 
ſpruch völlig unbegründet ſei. Außenminiſter Henderſon 
werde wohrſcheinlich nicht minder ſcharfe Worte zur Zurückweiſung 
linden, wie jeinerzeit ſein Vorgänger Chamberlain. In 
London vermutet man, daß an dem perſiſchen Vorgehen ausländi⸗ 
ſche, aber nicht notwendigerweiſe bolſchewiſtiſche Kreiſe in⸗ 
tereſſier, find, denen an einer Ausbeutung der Oelquellen und der 
Perlenfiſcherei auf der Inſel gelegen iſt. Der rechtliche An⸗ 
ſpruch Groß Britanniens wird damit begründet, daß England 
bereits ſeit 100 Jahren dem Scheich von Bahrein Souveränitäts⸗ 
rechte unter britiſcher Oberhoheit zuerkannt habe. 


Röman von e DAN 
47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

. achtete daheim niemand auf ſie. Die reiche 
Frau Hubermann, Ernis Patin, war gekommen und wie 
119215 war darüber alles ein wenig außer Rand und Band 
geraten. 

Leo, den man telephoniſch gerufen hatte, ſaß mit der 
alten Dame im Salon und Hilde 17 mit hochrotem Kopf 
in der Küche herum, um das einfache Mittageſſen raſch durch 
allerlei Zutaten und Einſchiebeſpeiſen zu verbeſſern. 

Denn Frau Hubermann war auf der Durchreiſe nach 
einem Seebad und mußte natürlich zu Tiſch geladen wer⸗ 
den — ſchon Ernis wegen kann man gar nicht genug auf⸗ 
merkſam gegen ſie ſein, wie Hilde der Mutter gleich beim 
Eintritt haſtig ſagte, N 

„Und bitte ſchicke die Kleine nachher gleich in den Salon, 
aber achte darauf, daß fie ſauber ausſieht und das neue 
weiße Batiſtkleidchen mit den roſa Schleifen trägt. Und 
dann, Mutter, ſei jo gut, und decke den Tiſch. Das beſte 
ee und viel Silber. Vergiß nicht, auch Blumen 
aufzuſtellen — ſie liebt das. Als Vorſpeiſe habe ich Hecht 
mit Kartoffeln vorbereitet. Nach dem Rindfleiſch Kalbs⸗ 
ſteaks mit Kompott und Salat — das geht noch am beiten 
in der Eile. Eine Torte holt Trine vom Zuckerbäcker. Ich 
ſage es dir nur, damit du wegen der Beſtecke Beſcheid 
weißt. Weingläſer für Rot⸗ und Weißwein. Ach Gott, 
wenn ich nur rechtzeitig fertig werde! Hier find die Schlüſ⸗ 
jel zu den Schränken. Mutter. Mache nur alles recht ſchön 
— Frau Hubermann iſt jo verwöhnt! Und Leo hält jo 
viel darauf, daß ſie ſich wohlfühlt bei uns! Richtig, das 
vergaß ich dir noch zu lagen ſie hat die Villa „Hermes“ 
gekauft — du weißt, gegenüber vom Waidacherhof, wo Hell: 
mers früher wohnten. Leo ſoll ihr raten wegen der Ein⸗ 


richtung 2 
Damit verſchwand Frau Hilde wieder in der Küche. 
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Monarchiſtenaufregung in Ungarn 


Die Polizei in Vereitſchaft — Graf Zichys offener Brief an den Miniſterprüſidenten 


Budapeſt. Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über 
eine Rückkehr der Kaiſerin Zita und des Thronfol⸗ 
gers Otto war die Budapeſter Polizei am Tage der St. Ems 
merich⸗Feierlichkeiten in höchſte Alarmbereitſchaft geſetzt worden. 
Ferner war angeordnet worden, daß, falls ein Auto geſichtet 
werden ſollte, in dem ſich eine verſchleierte Dame und 
ein junger Mann befinden, der Kraftwagen aufgehalten 
und die Inſaſſen zur Polizei gebracht werden ſollten. Der 
Führer der ungariſchen Legitimiſten und Vorſitzende der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Partei, Dr. Johann Zichy, richtet nunmehr in 
den ungariſchen Zeitungen einen offenen Brief an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Grafen Bethlen, in dem er fragt, wolche Maß⸗ 
nahmen der Miniſterpräſtdent gegen die Verantwortlichen er⸗ 
greifen werde. Die Polizeimaßnahmen ſeien nicht nur als Tat⸗ 
ſache bedauerlich, ſondern auch deshalb, weil ſie dem Thron⸗ 
folger und der gekrönten Königin Ungarns gegenilber ein 
Verfahren angeordnet hätten, das nur ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Verbrechern gegenüber angewendet werden könne. 
Graf Zichy weiſt nochmals darauf hin, daß niemand daran 
denke, die ſogenannte Königsfrage anders als auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege zu löſen. 


Rußland und die Türkei 
Konſtantinopel. Der türkiſche Außenminiſter dementiert 
energiſch jede Aenderung der türkiſchen Außenpolitik gegenüber 
Rußland und dem Völkerbund, ſowie irgend einer Bin⸗ 
dung gegenüber Rußland in der Völkerbundsfrage. 


Der Reichsverkehrsminiſter 

beglückwünſcht von Gronau 
Berlin, Reichsverkehrsminiſter v. Guerard hat dem 
Ozeanflieger von Gronau und feiner Beſatzung ſowie den 
Dornier⸗Werken in Friedrichshafen und den Bayeriſchen 
Motorenwerken in München anläßlich des erſten mit einem 
mehrmotorigen Flugboot in oſtweſtlicher Richtung durchgeführ⸗ 
ten Fluges nach Nordamerika telegraphiſch in herzlicher Form 
Glückwünſche übermittelt. 


Der Schauplatz eines ſchweren Grubenunglüds 


Empfang von Gronaus durch die Stadt 
Neuyork erſt am Freitag g 

Neuyork. Der Ozeanflieger von Gronau war am Mitt⸗ 
woch vormittag ſehr beſchäftigt, da er auf dem Zollamt und bei 
anderen Behörden zu tun hatte. Durch die überraſchend früh⸗ 
zeitige Ankunft der Flieger ſind alle Empfangspläne der 
Stadtverwaltung über den Haufen geworſen worden, 
To daß der offizielle Empfang der Flieger votausſichtlich erſt am 
Freitag ſtattfinden wird. 


Ein franzöſiſches Bombenflugzeug 
abgeſtürzt 


Paris. Die franzöſiſche Militärfliegerei wurde am Diense 
tag in den ſpäten Nachtſtunden von einem ſchweren Unglück Des 
troffen, das ſechs Militärfliegern das Leben koſtete. 
In unmittelbarer Nähe von Chatres hatten gegen Abend Luft⸗ 
manöper begonnen, die die ganze Nacht andauern ſollten. Ein 
großes Bombenflugzeug, in dem zwei Offiziere und vier Ser⸗ 
geanten Platz genommen hatten, kreiſte etwa 3 Kilometer von 
Chartres entfernt, als es plötzlich aus einigen hundert Metern 
abſtürzte und in den Straßen von Chartres zerſchellte. 
Beim Abſturz ſtreifte das Flugzeug noch einige Häuſer, die aber 
nicht bewohnt waren, ſo daß weitere Perſonen nicht zu Schaden 
kamen. Die Uebungen wurden ſofort abgeblaſen. Nach großen 
Anſtrengungen gelang es, die furchtbar zerſtümmelten Leiche n 
der ſechs Flieger aus dem Trümmerhaufen zu bergen. Man 
vermutet, daß das Unglück auf eine Motorpanne zurückzu⸗ 
führen iſt. 


Bomben auf Peking 
Schanghai. Wie aus Peking gemeldet wird, haben am Mitt⸗ 
woch zwei Flugzeuge der Nankingregierung Bomben auf Pe⸗ 
king abgeronten. Die Bomben fielen in der Nähe des Haupt⸗ 
auartiers des Generals Jenſiſchan. 


wor am 25. Auguſt der Hildebrandſchacht bei Antonienhütte un weit Kattowitz (Polniſch⸗Oberſchleſien), wo infolge von Pfeiler 


einſtürzen 14 Bergleute verſchüttet wurden. 


Fünf von ihnen wurden ſchwer verletzt, drei als Leichen geborgen. Die übrigen 


ſechs Bergleute, deren Befreiung kaum vor zwei Tagen zu erwarten iſt, gelten als verloren. 


Chriſta wunderte ſich nicht mehr über die Aufregung 
im Haus. Das erſtemal war es ihr komiſch erſchienen. 
Aber ſeitdem hatte ſie dieſen „Tanz um das goldene Kalb“ 
ja ſchon öfter mitgemacht. — 


Es ging alles vorttefflich. Chriſtas feiner Geſchmack 
hatte ein kleines Kunſtwerk geſchaffen in dem mit Blumen, 
Silber und Kriſtall reizend dekorierten Tiſch. Hilde war 
pünktlich um eins fertig und erntete Lob über Lob für die 
Erzeugniſſe ihrer 1 unſt. Auch die Kinder DEN 
ſich tadellos. Klein Erni mit ihrem herzigen zutunlichen 
Geplauder beſonders, als ahnte ſie die Wichtigkeit, welche 
ihrem kleinen Perſönchen in dieſem Fall zukam. Selbſt 
Trine verdarb nichts, obwohl ſonſt Tiſchbedienung ihre 
ſchwache Seite war. 


rau Hubermann war eine hagere, knochige Dame mit 
runden Fiſchaugen und von ziemlich gewöhnlichem Aus⸗ 
ſehen, was ſie aber durch tadelloſe Manieren und guten 
Geſchmack in bezug auf an Kleidung geſchickt wett machte. 
Sie ſchien ſich seht wohl zu fühlen im häuslichen Kreiſe 
ihres „lieben Herrlinger, der ſtets in allen Nöten die beſten 
rt wußte“ und „ohne 1 5 Rat fie jetzt wieder ein⸗ 
mal auf dem Trockenen ſäße“. Denn wie könnte fie auch nut 
daran denken, ſich ein paar Monate nach Vorkum zu be⸗ 
geben. um Seebäder zu nehmen, wenn er ſich nicht trotz 
ſeiner vielen andern Arbeiten ſofort bereit erklärt hätte, 
ihr die Sorge um Villa Hermes abzunehmen? 


Dort ſah es ja erbärmlich aus! Hellmers hatten alles 
vernachläſſigt da fie jahrelang fortgeweſen und beim Ver⸗ 
kauf ſich noch obendrein die beſten Einrichtungsgegenſtände 
ausbedungen hatten. Nun mußte alles neu gemalt, tape · 
ziert und möbliert werden. Räume ſollten vergrößert, ein 
Treibhaus und ein Wintergarten geſchaffen und „Gott 
weiß, was alles noch“ gemacht werden. j 


Gleich nachdem die gröbſten Arbeiten erledigt waren. 
ſollte die ganze Familie Herrlinger für den Neſt des Som⸗ 
mers hinausziehen wo dann unter Hildes G erſt alles 
jo recht behaglich für die neue Herrin eingerichtet werden 


J würde, 


Sie. nichts! Denken Sie nur, daß 
15 meines Lebens verbring 


kommen!“ ſagte 
neben Hilde auf 
haglich ſeine Zigarte rauchte. Eigentlich war er todmüde. 
Denn nachdem er ö 
1 begleitet hatte, war er noch drei Stunden von Pon⸗ 
ius zu 


Wochen einem Vertreter zu übergeben. Aber der 


„an all dieſen 
verdiene ich einen Haufen Geld! 
eine Gratisſommerfriſche und du kann 
zahlreichen Dienerſchaft 9 bequem machen. Die Huber⸗ 


um. Auch ein Stubenmädch 
magd werden gebraucht Die Portiersleute, ſowie Gärtner 
und Kutſcher, die bisher in der 
Kannſt du es ermöglichen, daß wir ſchon in drei Tagen 


. 


* 
„Ich überlaſſe alles Ihnen, lleber Herrlinger,“ e 
rau Hubermann. „Sie haben ja einen ſo age 
eſchmack und ich will mich ur laſſen! Sparen 
in dem Haus den 
en und daher alles möͤglichſt 
ſch und bequem haben möchte!“ 

„Ein angenehmerer Glücksfall konnte uns wirklich kaum 
mein er am Abend, als er plaudernd 

em Diwan des Eßzimmers ſaß und b 


Frau Hubermann am Nachmittag zur 


ilatus gelaufen, um Handwerker und Lieferanten 
u beſtellen und ſeine hieſtgen Unternehmungen 15 ne 
u 
all mit der Villa Hermes machte, daß er ſich feiner Müdig⸗ 
eit gar nicht bewußt wurde. 
„Du ſollſt ſehen,“ ſagte er aufgeräumt zu ſeiner Frau, 
euanlagen, die da draußen geplant ſind. 
Außerdem Baden wir 
es dir bei der 


mann wünſcht nämlich, daß das Perſonal gleich gemietet 
und von uns in ſeine Obliegenheiten eingeführt werden 


oll. Die Koſten unſeres Aufenthaltes beſtreitet ſie gleich⸗ 
alls Sieh dich alſo glu morgen um eine paſſende Köchin 
ädchen, ein Diener und eine Haus⸗ 


Villa waren, bleiben. 


überſtedeln?“ 
„Gewiß, wenn es ſein muß.“ Fortſetzung folgt.) 
Gedankenſplitter. ä 
Kunſt iſt einfach. Sie iſt immer ei ſolange fie 
große Kun iſt; hen 5 80 aufnehmbar 5 dak ber 19 
ermögen, Gebilde und AA anzuſchauen, in ſich ein⸗ 
gehen zu laſſen, hat. 


ſich nicht verwir 
Maria Luife Endendorfk 
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Pleß und Umgebung 


75. Geburtstag. 
Hegemeiſter Friedrich Schwade in Jankowitz feiert am 
Sonntag, den 31. d. Mts., feinen 75. Geburtstag. 


i Stadtverordnetenverſammlung. 

Wie wir bereits mitteilten, findet am Donnerstag, den 
28. d. Mts. nachmittags 6 Uhr eine Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Von beſonderen Intereſſe für die Allgemeinheit wer⸗ 
den zwei Punkte der Tagesordnung ſein: 1. der Rathausumbau, 
2. die Subventionierung des Erweiterungsbaues der katholiſchen 
Pfarrkirche in Pleß. Ueber erſteren Punkt geben wir an anderer 
Stelle eine eingehende Darſtellung. Ueber die Subventionie⸗ 
rung des Erweiterungsbaues der Pfarrkirche verlautet bisher 
ſoniel daß die Stadt einen Zuſchuß von 20 000 Zloty zahlen ſoll 
und der Magiſtrat dazu bereits Einverſtändnis gegeben hat 
In der Debatte, die ſich über dieſen Punkt entſpannen wird, wird 
man ohne Zweifel auch die Konſequenzen einer ſolchen Subvon⸗ 
tionierung erwägen — 5 Die anderen hier anſäſſigen Reli⸗ 
gionsgemeinſchaften, die die kirchlichen Laſten durch Steuern auf: 
bringen müſſen, werden aus der Subventionierung des Kirch⸗ 
baues einen Rechtsausſpruch konſtruieren können. Die Frage 
iſt allerdings, ob in einem anderen Falle die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften mit der Bereitwilligkeit, wie fie der Magiſtrat bereits 
zu erkennen gegeben hat, zuſtimmen werden. 


Ende der Ferien. 
Am Dienstag, den 2. September d. Is., nehmen alle hieſi⸗ 
gen Lehranſtalten den Unterricht wieder auf. 


Höhere Private Knaben⸗ und Mädchenſchule des 
Deutſchen Schulvereins in Pleß. 

; Der Unterricht wird am Dienstag, den 2. September d. Ss, 
wiederaufgenommen. Um 9 Uhr vormittugs werden in der ka⸗ 
tholiſchen und evangeliſchen Kirche Schulgottesdienſte abgehal⸗ 
ten. Im Anſchluß daran findet eine Schulfeier ſtatt. 


Umbau des Rathauſes. 

Am heutigen Tage wird ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung über das Projekt des Nathausumbaues ſchlüſſig werden. 
Die ſeit langem ſchon unzureichenden Räume ſollen durch Auf⸗ 
ſtockung des ſtädtiſchen Nebengebäudes in der Kirchſtraße ver⸗ 


größert werden. Der ganze Cebäudekomplex bekommt eine ein⸗ 


heitliche Faſſade und wird auf dieſe Weiſe auch nach außen hin 
einen erfreulichen Eindruck machen. Wenn die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung dem Projekt zuſtimmt, ſoll mit dem Umbau als⸗ 
bald begonnen werden. 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 


Am Sonntag, den 31. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
Bibelſtunde abgehalten. 1 


Saiſonſchluß im Bad Goczalkowitz. 

b Mit dem 1. September wird die diesjährige Saiſon vor⸗ 
zeitig geſchloſſen. Der Badebetrieb wird zwar weiter aufrecht 
erhalten. Die Kurkapelle ſtellt aber ihre Tätigkeit ein, ebenſo 
die Tanzkapellen in den Kurhotels. Die ſchlechte Saiſon hat 
wie anderswo, auch in Goczalkowitz nur Enttäuſchungen be⸗ 


reitet. 
Straßenbau Kobier⸗Nikolai⸗Kattowitz. 
Die in dieſem Frühjahre begonnenen Aſphaltierungsatbei⸗ 
ten der Chauſſee Kobier⸗Nikolai⸗Kattowitz ſind gut vorwärts 
gekommen. Die Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß die Straße 
= ka wieder dem Verkehr wird übergeben werben 
nen, 


Nudoltowitz. / 
Gaſtwirt Potyka in Rudoltowitz feiert am 29. d. Mts. 
ſeinen 60. Geburtstag. 
Pleſſer Anzeiger 


Der Bujakower Mord vor dem Gerichte. 

Deutlich in Erinnerung ift einem großen Teil der Leſer noch 
die ſchwere Bluttat, welche ſich am letzten Tage des vergangenen 
Jahres auf der Straße Bujakow⸗Halemba ereignete. Dort wurde 
der etwa 30 jährige Grubenarbeiter Bruno Mansfeld, verhei⸗ 
ratet, durch einen Axthieb, welchen ihm der Mörder hinterrücks 
verſetzte, betäubt und ſpäter von dem Mordbuben in den 
Chauſeegraben geſchleift, wo ihm die Schädeldecke durch 7 wei: 
tere Axthiebe zertrümmert worden iſt. Die Bluttat wurde in 
den Nachmittagsſtunden zwiſchen 5 und 6 Uhr verübt. Zwei 
Radfahrer, die von der Arbeit nach Haus zurückführen, bemerk⸗ 
ten am Chauſſeerande etwas Ungewöhnliches und zwar ſahen 
fte, wie ſich ein Mann über eine, auf der Erde liegende Geſtalt 
beugte. Die beiden Arbeiter riefen den Unbekannten an, der 
angab, daß ein Schwerverletzter der Hilfe bedürfe. Beim Her⸗ 
annahen ſahen die beiden Ankömmlinge, daß der auf der Erde 
leblos liegende Mann, es handelte ſich um den beſagten Mans⸗ 
feld, den Schädel zerttümmert hatte, und furchtbar blutete. Der, 
bei dem Schwerverletzten verweilende Mann, war der 23 jährige 
Paul Cipa, welcher allerdings, und das war für ihn ſpäter ſehr 
belaſtend, einem der beiden Leute gegenüber einen falſchen 
Namen angab. Während der jüngere der Beiden auf einem 
Jahrrad angekommenen Arbeitern Hilfe heranholen ging, ber 
gaben ſich Eipa und der Andere nach Bujakow. Auf dem Ge⸗ 
meindeamt gab Cipa anfangs ebenfalls den richtigen Namen 
nicht an, erſt dann, als auf ihn eingedrängt wurde. Er gab 
an, daß er fürchtete, in die ganze fatale Geſchichte mit hinein⸗ 
gezogen zu werden und deshalb habe er mit Rückſicht auf die 
eigenen Familienangehörigen es vorgezogen, den richtigen Na⸗ 
men nicht zu nennen. Die Sache kam den Beamten jedoch ver⸗ 

ig vor, welche den Cipa, als mutmaßlichen Mordbuben 
artetieren ließen. 

Am Tatort fand mn eine mit Blut beſudelte Axt, Schnaps⸗ 
ſlaſchen und die Mütze des Cipa vor. Die Aerzte ſtellten feſt, 
daß der Tod durch Schädelbru und Verblutung eingetreten iſt. 

Bei den darauffolgenden polizeilichen Verhören belaſtete 
ſich der Angeklagte ſelbſt, indem er angab, den Mansfeld, bei 
dem er einen W ee von 190 Zloty geſehen hätte, 
mit der Axt, die er bei ſich führte, auf der Chauſee niedergeſchla⸗ 
gen, dann die Böſchung heruntergezerrt habe. Die gleichen Aus: 
ſagen machte Cipa auch vor dem Unterſuchungsrichter. 

Am geſtrigen Mittwoch wurde in der Mordſache vor dem 
Landgericht Kattowitz verhandelt. Der Beklagte widerrief bei 
dem gerichtlichen Verhör alle dieſe Ausſagen und betonte, daß 
er zu dieſen belaſtenden Ausſagen durch Drohungen und Miß⸗ 
handlungen gezwungen worden iſt. Er will dem richtigen Sach⸗ 
verhalt nach ſeinem Bruder begegnet ſein, dem er auf der 
Straße zurief, daß er eine neue Arbeit auf Wolfganggrube ge⸗ 
funden hätte. Das ſagte er aber nur, um den Vater zu be⸗ 
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ruhigen, der ihm Vorwürfe machte. Im Uebrigen brauchte er 
nicht arbeiten, da ihm von einem inzwiſchen verſtorbenen Freund 
damals zugeſichert wurde, daß er ihm einen beträchtlichen Teil 
Geld geben würde, welches er im Walde vergraben hätte. Es 
ſollte ſich um die Summe von 18 000 Zloty handeln. Die eigen⸗ 
artigen Ausſagen des Angeklagten fanden keinen Anklang. Er 
erzählte weiter, daß er dem Verſteck 10 Zloty entnommen habe 
und für dieſen Betrag Fuſel kaufte, den er dann austrank. 
Zwar wollte er dann noch zu ſeiner in Halemba wohnhaften 
Braut gelangen, doch verfehlte er im Alkoholrauſch das Ziel, 
worauf er wieder umkehrte. Er kam gerade zu der Stelle, wo 
der Mansfeld von drei Radlern ermordet wurde, die bei ſeinem 
Herankommen die Flucht ergriffen. 

Kurze Zeit darauf wurde er auch durch ſeinen Vater in⸗ 
direkt belaſtet, welcher ſeine Axt vermißte. In der Eigenſchaft 
als Zeuge brachte Cipas fen. allerdings eine Axt mit, die er 
als ſein Eigentum erkannt hatte. Er gab an, daß er die Axt 
im Kohlenkeller unter Kohlen verſchüttet aufgefunden hätte. 

In ſeinem Plädoyer hob der Staatsanwalt hervor, daß die 
Schuld des Cipa klar erwieſen ſei. Der Angeklagte habe bis 
zum letzten Moment durch allerlei Ausreden die Schuld zu be⸗ 
mänteln verſucht, was ihm jedoch nicht gelungen ſei. An der 


Sache mit dem angeblich im Wald verſteckten Geld ſei natür⸗ 


lich kein wahres Wort. Belaſtend ſpreche für Cipa ſchon der 
Umſtand, daß er gewiſſermaßen als Letzter mit Mansfeld zu⸗ 
ſammen geſehen worden iſt, und das bald darauf die Bluttat 
zur Ausführung kam. Für den Beklagten, der wegen Körper⸗ 
verletzung ſchon vorbeſtraft geweſen iſt, wurden 20 Jahre Zucht⸗ 
haus beantragt. 

Der Vertreter ſetzte ſich in warmen Worten für den Ange⸗ 
klagten ein und führte aus, daß ſich die Anklage im Grunde 
genommen nur auf Indizien aufbaue. Im Falle einer Beſtra⸗ 
fung möge das Gericht erwägen, daß mildernde Umſtände in 
Frage kämen, da der Angeklagte in betrunkenem Zuſtande han⸗ 
delte. Das Gericht verurteilte den Täter zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus bei Anrechnung der Unterſuchungshaft. Es wurde ſchwere 
Körperverletzung mit Todeserfolg als vorliegend angeſehen. 

Tichau. (Polizei⸗Hauptkommandant Zoltaſzek verunglückt.) 
Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
in der Nähe von Tichau. Dort ſtürzte ein Perſonenauto der Woje⸗ 
wodſchaftspolizei in den Chauſſeegraben. Der Paſſagier, und zwar 
der Polizeikommandant Zoltaſzek, wurde aus dem Auto geſchleu⸗ 
dert und erheblich verlezt. Ebenſo iſt der Autolenker verletzt 
worden. Beide Verletzte wurden in das Spital geſchafft. 

Alt⸗Berun. (Ein unvorſichtiger Autolenker.) 
Auf der Chauſſee wurde von einem Laſtauto der 26jährige 
Schmied Eduard Stadler aus Janow angefahren und erheblich 
verletzt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der 
Schwerverletzte nach dem Myslowitzer Spital geſchafft. Wie es 
heißt, ſoll der Chauffeur die Schuld an dem Verkehrsunfall tra⸗ 
gen, welcher angeblich ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 

Zgon. (Feuer in der Ortſchaft.) Durch einſchlagen⸗ 
den Blitz geriet in der Ortſchaft die Scheune des Karl Skutlik 
in Flammen. Sie brannte mit Erntevorräten vollſtändig nie⸗ 
der. Der Brandſchaden ſteht z. Zt. nicht feſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Der Fluch der Paragraphen 

Er iſt eine außerordentlich ſchlimme Sache. Schon 
darum, weil er, deen am breiteſten macht, wo die Ordnung 
ſcheinbar am feſteſten ſtabiliſtert ſſt. Denn wenn am An: 
fange des Bürokratismus das Papier nur ein Notbehelf 
iſt, um die Anweſenheit des Menſchen zu beſtätigen, auf 
dem Gipfel der Entwicklung wird es der regierende Herr, 
die Hauptſache, während der Menſch und Staatsbürger 
ſo langſam aber Ir zur Nebenſache herabſinkt. Zum 


zwar ſauber regiſtrierten, aber ſonſt armen, ſteuerzahlenden 
Volke. Der Paul Ozga aus Jarzombkowice hat ein kleines 
Häuschen und zwei Morgen dürftigen Acker. Eine Kuh und 
ein Schweinchen im Stalle und im Hauſe ein Weib nebſt 
ſechs due ten Kindern. And als ſein Söhnchen Os: 
wald ſchulpflichtig geworden war, da meldete er ihn in der 
inderheitsſchule in Gollaſſowitz an. 
Nun liegt Gollaſſowitz eine gute Stunde Feldweges von 
Paul Dagan 90 entfernt. Unſer glücklicher Familienvater 
aul Ozga hat aber leider nicht ſo viel zu brechen und zu 
beißen, daß ſeine Familie geſund bleiben kann. Fett iſt 
eigentlich nur das Schweinchen im Stalle, alle anderen 
ee ne ſind recht erheblich mager. Sehen unſerem 
Staatsbudget für We Aufbau 1 1 
Beſonders der kleine Oswald iſt ſehr zurückgeblieben. Un 
der Arzt meinte, es könnte dem Jungen ſchaden, wenn er 
täglich den weiten Weg zur Schule nach Gollaſſowitz laufen 
ſollte. Ein Vater ſorgt ſich ganz natürlicherweiſe um jein 
Kind. Der Paul Oßzga iſt kein ſchlechter Menſch, und die Not 
ſeines Sohnes ging ihm zu Herzen. Er ſchrieb alſo an die 
Anſtaltsleitung des Knabenwaiſenhauſes in Anhalt, und die 
nahm den kleinen Oswald eu Fütterte ihn gut und wollte 
ihn auch in die Schule von Anhalt ſchicken. Die aber nahm 
den kleinen Fremdling aus Jarzombkowice nicht auf. Warum, 
das iſt ſüßes Geheimnis der dortigen Schulaufſicht. 
Inzwiſchen kümmerte ſich der Vater eigentlich nicht viel 
um ſeinen Oswald, denn er wußte ihn in guter Hut. Hatte 
auch genug zu tun, die übrigen fünf Mäuler zu ſtopfen und 
ſein krankes Weib zu pflegen. Und das bißchen Acker ſchrie 
auch nach Arbeitshänden. Wovon im Winter leben, wenn 
das Korn und die Kartoffeln nicht betreut werden? 
Und indeſſen der wackere Vater auf ſeinem Acker und 
bei Fremden arbeitete, um das Brot für ſeine Lieben heran⸗ 
uſchaffen, verbuchte die F e von Gollaſſowitz 
chen ag, an dem ſein Sohn Oswald dieſer Schule fern⸗ 
blieb. Und als der Monat herum war, addierte man fein 
ſäuberlich alle fehlenden Tage, moltiplizierte fie mit drei 
und brachte ſo die Summe der Zlot 3 5 die man dem 
armen Vater aufbrummen wollte. Als Strafe dafür, weil 
er ſeinen Sohn nicht in die Schule geſchickt hatte. O, man 
kann ſehr gut rechnen in der Schulverwaltung zu Gollaſſowitz. 
10 konnte der Pater nicht zahlen. Er legte alſo 
pe en das Strafmandat Berufung ein. Wies darauf hin, 
a 


jein Sohn den weiten Weg zur Schule nicht machen 


könne, wenn er nicht geſundheitlich großen Schaden nehmen 
ſollte, daß er ihn darum nach Anhalt gegeben habe, damit 
er es näher in die dortige Schule habe. Alles das gab er 
zu Protokoll und dann ging er froh nach Hauſe; denn er 
glaubte beſtimmt, nun wäre alles wieder gut. 

Es war aber nichts gut, leider! Denn ſiehe, fünf 
weitere Monate wurde der kleine Oswald durch die Akten 
der Schule von Gollaſſowitz geſchleppt. Fünf weitere Mo⸗ 
nate wurde Tag für Tag gewiſſenhaft ſein Fehlen ange⸗ 
zeichnet. An jedem neuen Monatserſten rechnete ein ge⸗ 
wiſſenhafter Pädagoge die Tage zuſemmen, multiplizierte 


die Zlotyzahl und ſchickte dem Vater ein neues Strafmandat. 
Der rauft ſich die Haare aus, bittet um TR 
und ſchickt ein Gnadengejud an den Miniſter für Ge⸗ 
rechtigkeit und Juſtiz in Warſchau. „Das könnte er ſchon 
machen,“ meinte der Gerichtsvollzieher. „Aber zahlen müſſe 
er natürlich trotzdem und zwar in drei Tagen. 0 

Alſo borgte ſich der arme Vater die 108 Zloty, um die 
Schulſtrafe für den erſten Monat zu bezahlen. Und dann 
kriegte er die tröſtliche Nachricht, daß ſein Gnadengeſuch ſich 
jetzt erübrige, weil er die Strafe ja bezahlt habe. Und 
gleich darauf kriegte er das zweite, und ſo Gott will, wird er 
auch das dritte, vierte und fünfte Strafmandat bekommen. 
Und weil er mit dem beſten Willen nicht zahlen kann, wird 
er brummen müſſen. And wenn er brummen muß, dann 
muß ſeine Familie hungern. Inzwiſchen geht ſein kleiner 
Sohn Oswald aber ſchon ſeit dem Februar in die Schule 
in Anhalt. Fleißig, pünktlich und friedlich natürlich auch. 

Und die Welt geht nicht unter. 

Nur der Amtszopf wächſt etwas länger. 


Ein neuer Generalkonſul für Kalfowitz 


Der bisherige deutſche Generalkonſul in Kattowitz, 
Baron von Grünau, wird, einer 1 aus dem Aus⸗ 
wärtigen Amt zufolge, nicht mehr auf ſeinen Kattowitzer 
Ken zurlckktehren. Baron von Grünau iſt bereits bat 
einiger Zeit in Berlin im Auswärtigen Amt tätig. Er hat 
den Charakter eines Miniſterialdirigenten erhalten und iſt 
ſtellvertretender Leiter der Perſonalabteilung. Den Titel 
eines Generalkonſuls erſter Klaſſe behält er bei. Ueber die 
Frage ſeiner Nachfolge in Kattowitz iſt angeblich noch nicht 
gesprochen worden. Es verlautet, daß man abwarten will, 
bis der neue Leiter der Perſonalabteilung im Auswärtigen 
Amt, der Geſandte Köſter, jein Amt am 1. September ante tt. 
Vertreter des Barons in Kattowitz iſt der dienſtälteſte Konſul. 


Abhalkung eines neuen Fachkurſus 
Das Schleſiſche Fandwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beabſich⸗ 
tigt in den nächſten Tagen in Kattowitz einen neuen Fachkurſus 
für Bau⸗ und Möbeltiſchler abzuhalten. Entſprechende Anmel⸗ 
dungen nimmt das Inſtitut auf der ulica Slowackiego 19 in 
Kattowitz in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends entgegen. 


Kinder auf der Straße 

Ueber drei Verkehrsunfälle bei denen Kinder verunglückt 
ſind, berichtet die Kattowitzer Polizei. Zunüchſt wurde auf der 
ulica Hallera in Eichenau von einem Halblaſtauto der 6jährige 
Karl Franuſz angefahren und am Kopf verletzt. Schuld trägt 
der Junge, welcher es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. 
— Der zweite Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Waldſtraße 
in Makoſchau. Dort wurde die 10jährige Rosalie Nieſtrof aus 
Knurow von einem Perſonenauto angefahren. Das Mädchen 
erlitt zum Glück nur leichtere Verletzungen. — Einen Bruch der 
linken Hand erlitt die Elfriede Nowak aus Myslowis, welche 
auf der ulica Modrzejowsta in Myslowitz von dem Radfahrer 
Milhelm K. angefahren wurde. Das verletzte Kind wurde in das 
ſtädtiſche Spital geſchafft. Schuld an dieſem Verkehrsunfall 
trägt der Radler, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 


Regiſtrierung im Falle der Arbeitsloſigkeit 

Das Arbeitsloſenamt teilt mit, daß in letzter Zeit ſehr 
oft phyſiſche Arbeitsloſe beim Amt vorſprechen, um noch nach⸗ 
träglich, d. h. nach Ablauf des vorſchriftsmäßigen Termins 
ihre Regiſtrierung in die Arbeitsloſenepidenz vornehmen zu 
laſſen. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Anmeldungen 
zwecks Regiſtrierung durch die arbeitsloſen Kopfarbeiter 
innerhalb 6 Monaten zu erfolgen haben, während ſich die 
phyſiſchen Arbeitsloſen bereits innerhalb eines Monats, 
vom Tage ihrer Arbeitsloſigkeit ab gerechnet, melden müſſen. 
Die nachträgliche Regiſtrierung ſäumiger Perſonen erfolgt 
dann unter beſonderen Schwierigkeiten, da zwiſchen der 
letzten Arbeitsstelle einerſeits und dem Arbeitsloſenamt an⸗ 
dererſeits ra gepilogen werden müſſen. Wir geben 
daher an dieſer Stelle nochmals bekannt, daß die Anmeldun⸗ 
en zwecks Regiſtrierung im Falle der Arbeitsloſigkeit inner⸗ 
Halb der bereits obengenannten Termine zu erfolgen hat. 
Im anderen Falle laufen die Arbeitsloſen Gefahr, daß ihnen 
die laufenden Unterſtützungen, ferner eine Krankenbehand⸗ 
lung und evtl. Stellungsvermittelung entzogen wird. 


Ueber 34500 Arbeitsloſe in der Wojewodſchafk 
Schleſien 
Nach einer Aufſtellung der Statiſtiſchen Abteilung beim 


Inteljßen Wojewodſchaftsamt war in der Zeit vom 18. bis 


uguſt innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ein Zus 
gang von 356 Arbeitsloſe zu verzeichnen. Am Ende der 
Berichtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer 34 540 Perſo⸗ 
nen. Es wurden geführt: 6811 Grubenarbeiter, 1173 Hüt⸗ 
tenarbeiter, 10 Glashüttenarbeiter, 3802 Metallarbeiter, 
1844 Bauarbeiter, 971 qualifizierte Arbeiter, 16 901 nichts 
qualifizierte Arbeiter und 1614 Kopfarbeiter. Weiterhin 
wurden 137 Arbeiter aus der Keramik, ferner 82 Arbeiter 
aus der Papierbranche, 21 Arbeiter aus der chemiſchen 
Branche, 474 Arbeiter aus der Holzbranche, ſowie 20 Land⸗ 
arbeiter regiſtriert. Eine wöchentliche Unterſtützung erhiel⸗ 
ten zuſammen 17 610 Beſchäftigungsloſe. 


Nach 12 Jahren aus der Gefangenſchaft zurück 


Zwei ehemaligen Kriegsteilnehmern gelang es nach 12⸗ 
jähriger ruſſiſcher Gefangenſchaft wieder in ihre Heimat zurück⸗ 
zukehten. Es ſind dies der 34 jährige Michalski aus Alt⸗Berun, 
dann der Landwehrmann Kutz, 46 Jahre alt, wohnhaſt in Neu⸗ 
Radzionkau, welcher noch ſeine Frau und bereits heiratsfähige 
Söhne überraſchen konnte. Der dritte, Landſturmmann Nieſdralski 
aus Gleiwitz, 54 Jahre alt, iſt auf der Tour den Strapazen er⸗ 
legen und in Kowno geſtorben, = 

Die Drei befanden ſich anfangs in Sibirien und erfuhren 
erſt im Vorjahre von der Beendigung des Krieges. Sie machten 
ſich zu Fuß nach ihrer Heimat auf und kamen über Moskau, 
Warſchau, nach einem Marſch von 1 Jahr 3 Monaten, vorige 
Woche an ihren Beſtimmungsorten an. Alle drei gerieten 1918 
bei Czarna in Gefangenſchaft. Der mit 21 Jahren aktiv ge⸗ 
diente Michalski zeigt bereits Spuren von geiſtiger Zermür⸗ 
bung, während Kutz ſich noch erholen dürfte. Da die Beiden 
1922 nicht im polniſchen Abtrennungsgebiet wohnhaft waren, 
dürfte über ihre Staatszugehörigkeit eine Streitfrage entſtehen. 
Die polniſchen Behörden verwieſen ſie denn auch an das deutſche 
Generalkonſulat in Kattowiß. 


Wieweit haben die deutſchen Staatsbürger bezw. 
Oplanten Anſpruch auf die Arbeitslojen- 
unterſtützung 


Nachdem nun von höherer Seite auf die Arbeitgeber 
gedrängt wird, in erſter Linie die Ausländer zu entlaſſen, 
iſt die Frage von eminenter Bedeutung, wieweit ſind ſie 
unterſtützungsberechtigt, wenn ſie in der polniſchen Republit 
wohnen. 

Nach dem Geſetz ſind ſie bei der „Akcja Normalna“ ſo 
zu betrachten wie die übrigen polniſchen Staatsbürger und 
haben dieſelben Unterſtützungsſätze 17 Wochen lang zu er⸗ 
halten. Das wird auch überall ohne Einſchränkung ihnen 
gewährt. Jetzt iſt aber eine ſehr wichtige Frage! Wenn 
die 17 Wochen verſtrichen ſind, was ſteht den Leuten noch 
zu? Wir haben eine Verordnung des Miniſters für Ar⸗ 
beit und ſoziale Fürſorge vom 17. 3. 30. Po. 307/14. Nach 
dieſer Verordnung haben auch einige Gemeinden anſtands⸗ 
los die AUnterſtützung den Ausländern gezahlt, weil mit 
keiner Silbe dort erwähnt ſteht, daß Ausländer keinen An⸗ 
ſpruch auf dieſe Unterſtützung erhalten. Jedoch in letzter 
Zeit wird anders gehandhabt, weil in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen unter $8 lautet, fie müſſen die Staatszuge⸗ 
hörigkeit nachweiſen und dann iſt es mündlich den einzelnen 
Leitern der Arbeitsnachweiſe mitgeteilt, daß den Auslän⸗ 
dern die Unterſtützung nicht zuſteht. Auch einmalige Unter⸗ 
ſtützungen werden den Ausländern nicht gewährt, ſonſt 
laufen ſie Gefahr, nach Angabe der Wojewodſchaft, daß ſie, 
135 ſie die Unterſtützung beziehen, ausgewieſen werden 
önnten. 


Kattowitz und Umgebung 


Spionageprozeß vor dem Landgericht. 

Unter Vorſitz des Gerichts⸗Vizepräſidenten Miczke gelangte 
geſtern. Mittwoch vor der Ferien-Strafkammer ein Spionage: 
prozeß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zur Verhandlung 
Lierzu waren mehrere Offiziere des politiſchen Geheimdienſtes 
als Zeugen und Sachverſtändige geladen. Es ging aus der 
Urxteilsbegründung hervor, daß ſich der erſte Angeklagte und 
zwar der Roman Kraftezyk aus Czeladz Fahrläſſigkeit zu Schul⸗ 
den kommen ließ. Er iſt Sekretär einer halbmilitäriſchen Orga⸗ 
niſation und hatte verſchiedene Unterlagen über Organiſation 
uſw. bei ſich, als er einen kleinen Abſtecher nach Zawodzie und 
zwar in Begleitung einer Straßendirne machte. Später kam 
Kraftezyk mit dem mindeſtens 15 Mal wegen Einbruch und 
anderen Delikten vorbeſtraften Viktor Kwiatkowski, ſowie dem 
ebenfalls einige Male vorbeſtraften Erwin Madzegala zuſaemn⸗ 
men, welche ſich in den Beſitz der Papiere ſetzten. Kwiatkowski 
hatte gerade aus dem Gefängnis einen Krankheitsurlaub erhal⸗ 
ten und begab ſich über die polniſche Grenze. Dort ſcheint er 
aber infolge ſeiner vielen Straftaten ebenfalls hinlänglich be⸗ 
kannt zu ſein. Er wurde jedenfalls an der deutſchen Stelle kurz 
abgefertigt und mußte ſich unverrichteter Sache wieder heimwärts 
begeben. 

Der Staatsanwalt beantragte für den erſten Beklagten 
6 Monate, für die anderen Beſchuldigten je 10 Jahre Zuchthaus. 
Das Urteil lautete für Kraftezyk wegen Fahrläſſigkeit auf 
3 Monate Gefängnis, für Kwiatkowski der zweifellos die Abſicht 
hatte, Verrat zu begehen, auf 1% Jahr und den Madzegala auf 
1 Jahr Gefängnis. 


— u. 


Feſtnahme eines Mörders. 


Am Kattowitzer Bahnhof gelang es der Bahnhofspolizei den 
Ignatz Tomczak aus der Ortſchaft Piaſſek, Kreis Goſtyn, Woje⸗ 
wodſchaft Poſen feſtzunehmen. Tomczak, welcher ſeit längerer 
Zeit von der Gerichtsbehörde geſucht wird, verübte im Monat 
Januar d. Is. in Goſtyn einen Mord, begangen an dem dort 
wohnhaften Johann Nowak. Dem Mörder gelang es zu flüchten 
und ſich kurze Zeit vor der Polizei zu verbergen. T. wurde 
vorübergehend in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 
fert. Später wird der Arretierte der Strafbehörde in Goſtyn 
ausgeliefert 
N ee eee eee eee... 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Ein treusorgendes Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! 


Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es 
am Mittwoch, den 27. d. Mts., abends gegen 10'/, Uhr, 
wohlvorbereitet für die Ewigkeitsreise nach kurzem, 
aber schwerem Krankenlager meinen herzensguten 
Mann, unseren treusorgenden Papa, guten Sohn, 


Bruder, Schwager und Onkel 
den Fürstlichen Kalkulator-Assistenten 


Johann Lischka 


im besten Mannesalter von 39 Jahren von dieser 


Welt abzurufen. 
Pszczyna, den 27. August 1930. 


Im tiefsten Schmerz zeigt dies an im Namen 


aller trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Lischka, geb. Stallmach 


Hildegard u. Edeltraut, als Kinder. 


Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, den 30. August, 
Totenamt 


nachm. 3 Uhr vom Trauerhause Ludwigswunsch. 
Sonnabend vorm. 8 Uhr in der Pfarrkirche. 


Schwerer Waggoneinbruch. Zum Schaden der ſtaatlichen 
Zigarrenfabrik in Loslau wurde auf dem Bahnhof ein Waggon 
gewaltſam geöffnet und aus demſelben eine Kiſte mit 10 000 
Zigarren geſtohlen. Der Schaden betröet 1200 Zloty. Den 
Spitzbuben gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Die Polizei hat die Ermittelungen nach den Tätern 
eingeleitet. Wie wir noch erfahren, war der Waggon für das 
ſtaatliche Tabakmagazin in Kattowitz beſtimmt. 


Feſtnahme eines Diebestrios. Arretiert wurden von der 
Polizei der 20jährige Gerhard Wrazidlo, der 19jährige Paul 
Sporys und der 22jährige Alfred Görlitz, alle in Kattowitz wohn⸗ 
haft. Dieſelben werden beſchuldigt, vor einigen Tagen zum 
Schaden der Händlerin Agnes Rotowa aus dem Kiosk Rauch⸗ 
waren geſtohlen zu haben. Alle Drei wurden zur gerichtlichen 
Anzeige gebracht. 

Wer iſt der Eigentümer? In einer Hauseinfahrt auf der 
ulica Mlynska wurde eine Aktentaſche, enthaltend einen Revol⸗ 
ver. Kaliber 6,35, Nr. 26 795,6 Kugeln, ein ledernes Futteral, 
1 Paar Handſchuhe u. a. S., aufgefunden und beim I. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgegeben. Der Verlierer kann dort ſeine An⸗ 
ſprüche geltend machen. 

Domb. (Ein Trauring abzuholen.) Bei der Poli⸗ 
zeiſtelle wurde ein Trauring, Nr. 333, Monogramm „M. K.“, 
datiert vom 27. 6. 29, abgegeben. Der Verlierer kann dort ſeine 
Anſprüche geltend machen. 

Wer erteilt Auskunft! Mit einem Vetrag von 500 Zuotn, 
entfernte ſich am 20. d. Mts. der 17jährige Georg Stoß von der 
ulica Krzywa 5, aus der elterlichen Wohnung. Wie es heißt, 
ſoll der junge Mann die Fahrt nach Danzig angetreten haben. 
Nach einer Beſchreibung it der Ausreißer 155 cm groß. von 
ſchlanker Figur, hat längliches Geſicht und trug blaues Jackett 
braunen Hut, braune Halbſchuhe. Informationen über den ge⸗ 
genwärtigen Aufenthalt des Georg Stoß nimmt die Kattowitzer 
Kriminalpolizei entgegen. 

Umleitung des Verkehrs. Infolge der Ringausbauarbeiten 
und zwar am nördlichen Abſchnitt, iſt eine Umleitung des Rä⸗ 
derverkehrs von der Zamkowa nach der Nebengaſſe an der Rawa, 
dann über die ulica Lonczna nach der Miczkiewicza und von 
dort aus in der Richtung nach der Weſtſeite des Ringes zur 
3⸗go Maja bezw. Pocztowa, angeordnet worden. 

Beratungsſtelle für Lungenkranke. Das „Rote Kreuz“ 
in Kattowitz teilt mit, daß in den dortigen Geſchäftsräumen 
eine Beratungsſtelle für Lungenkranke errichtet wurde. 
Sprechſtunden ſind täglich von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr 
nachmittags. Die Leitung hat Chefarzt Dr. Wilimowski. y. 


Gefährliche Experimente. Schwere Verbrühungen an den 
Augen erlitt der in der Wohnung des Inhabers Litwin auf der 
ulica Andrzeja 5 der Paul Drozd aus Beuthen, welcher zur Be⸗ 
ſuch weilte. Wie es heißt, ſoll der Wohnungsinhaber dem Gaſt 
ein Vernickelungsverfahren vorgeführt haben. Dieſe Miſchung 
war aus Schwefelſäure und Queckſilber hergeſtellt. Dieſe Lö⸗ 
ſung wurde in eine verſchloſſene Flaſche gebracht. Beim Schüt⸗ 
teln der Flaſche wurde der Korken mit großem Knall herausge⸗ 
ſchleudert. Die Maſſe floß heraus, wobei Drozd, wie ſchon ein⸗ 
gangs erwähnt, an den Augen erheblich verbrüht wurde. Es er⸗ 
folgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Spital auf der ulica 
Raciborska. 

Zawodzie. (Raſch tritt der Tod...) Auf Grund 
einer Anzeige wurde die Wohnung des 71jährigen Lepſzy auf 
der ulica Krakowsla 48 gewaltſam geöffnet. Man fand den 
Ereis auf dem Fußboden tot liegend vor. Nach dem ärztlichen 
Gutachten iſt der Tod infolge Herz⸗ und Altersſchwäche einge⸗ 
treten. Es erfolgte ſeine Ueberführung in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes auf der ulica Raciborska. 


Königshütte und Umgebung 


Immer wieder Taſchendiebſtähle. Dem Guſtav Schell von der 
ulica Ks. Lukaſzyka 11 wurde beim Einſteigen in die Straßen⸗ 
bahn im Gedränge von einem unbekannten Täter eine Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen. Da dieſes der zweite Fall in den letzten Tagen 
iſt, ſo kann es ſich nur um einen und denſelben Täter handeln. 
Da rum ſei Vorſicht am Platz. “ 

Beleuchtet die Hausflure. Die Länge der Tage nimmt zu: 
ſehends ab, die Zeit der Treppenbeleuchtung rückt wieder heran. 
Es wird daher empfohlen, in allen Fällen, wo die Haustür 
nach Dunkelwerden geöffnet iſt, das Anzünden der Lampe, bezw. 


EUR ER SIE u 


unjere Zeitung! 


die Treppenbeleuchtung nicht außer Acht zu laſſen um ſich nicht 
in Gefahr zu begeben, für etwaige Unfälle infolge ungenügender 
Treppenbeleuchtung große Summen ausgeben zu müſſen Klein⸗ 
liche Sparſamkeit hat ſich hier oft bitter gerächt. Im übrigen 
ſei auf die beſtehende Polizeiverordnung hingewieſen, die den 
Hausbeſitzern das Beleuchten der Flure und Treppen zur Pflicht 
macht, anderenfalls Beſtrafung vorgeſehen iſt. 

Ein ungetreuer Lehrling. Der 18 Jahre alte Lehrling 
Stephan G. wurde vom Kaufmann B. von der ulica Wolnosci 
beauftragt, eine größere Menge Zucker einzukaufen und händigte 
ihm für dieſen Zweck 180 Zloty aus. Da G. dieſen Auftrag nicht 
ausführte, muß er das Geld unterſchlagen haben, und iſt flüchtig 
geworden. 

In die Wohnung eingebrochen. Während der Abweſenheit 
drang ein unbekannter Täter mittels eines Dietriches in die 
Wohnung eines gewiſſen Emanuel Kolodziej an der ulica Str⸗ 
czynskiego 31 ein, entwentete ein Geldkaſſette mit 150 Zloty 
und 10 Reichsmark und verſchwand damit in unbekannter Rich⸗ 
tung. 

Die täglichen Verkehrsunfälle. Infolge Verſagens der 
Bremſe, ſtürzte auf der Germaniabrücke ein vollbeladener Kar⸗ 
toffelwagen um, wobei die auf dem Wagen ſitzende Händlerin 
Gertrud Nowara aus Bismarckhütte herunter fiel und ſich außer 
einem Beinbruch andere ſchwere Verletzungen zuzog. Der 
Kutſcher konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen in Sicherheit 
bringen. Das ſtädtiſche Sanitätsauto brachte die Schwerver⸗ 
letzte in das ſtädtiſche Kranlenhaus. — In einem anderen Falle 
fiel der Motorradfahrer Karl Schindler aus Neudorf auf der 
ulica Hajducka herunter und erlitt erhebliche Verletzungen. m. 

Unglücksfall. Der in der Brückenbauanſtalt beſchäftigte Vor⸗ 
ſchloſſer Bruno Skoluda von der ul. Karola Miarki 26 wurde bei 
Ausübung ſeiner Arbeit von zwei Wagen erfaßt und am linken 
Knie ſchwer verletzt. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde S. 
mittels Sanitätswagens nach dem Knappſchaftslazarett gebracht. 

Chorzow. (Als vermißt gemeldet!) Seit dem 22. 
d. Mts. wird die 16 jährige Marie Koſtur von der ulica Krol. 
Hucka vermißt, welche ſich an dem fraglichen Tage aus ihrer 
elterlichen Wohnung entfernt und nicht mehr zurückkehrte. Die 
Vermißte iſt 166 Zentimeter groß, hat dunkelblondes Haar, 
graue Augen und trug ein blaues Kleid, ſchwarze Halbſchuhe 
und helle Strümpfe. Perſonen, welche über den jetzigen Aufent⸗ 
halt der Vermißten irgendwelche Angaben machen können, wer⸗ 
den erſucht, ſich unverzüglich bei der Polizeidirektion oder bei 
der nächſten Polizeiſtelle zu melden 
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Rol. 
Kattowitz — Welle 408,7 
12,05 und 16,20: Schallplatten. 18: Volkstüm⸗ 
19: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: 


Freitag. 
liches Konzert. 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 16,20: Schallplatten. 
18: Stunde für die Kinder. 19: Literariſche Stunde. 19,30: 
Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 12,10 und 16,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Verſchiedenes. 19,45: Für die 
Landwirtſchaft. 


20,15: Symphoniekonzert. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 29. Auguſt. 15,40: Stunde der Frau. 16,10: Aus 
Baden⸗Baden: Großer Preis von Baden⸗Baden. 16,35: Opern⸗ 
Nachmittag. 17,35: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, 
anſchließend: Kinderzeitung. 17,55: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft „Wochenende“. 18,10: Die Anterſuchungshaft. 18,35: 
Warenkunde. 18,55: Wettervorherſage für den nächſten Tag, an⸗ 
ſchließend: 19: Aus dem „Haus des Deutſchtums“ in Stuttgart! 
Deutſchtumsführer in Europa, anläßlich der Tagung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in Europa. 20: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Sagt ja zum 
Leben! 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,35: Reichskurzſchrift. 23: Funkſtille. 


um Schulanfans 

empfehlen wir Ee 
sämtliche Schul- und Zeichenartikel, | 
Schreibhefte, Oktavhefte, Notenhefte, 7 
Aufgabenhefte, Stenographiehefte, 
Schiefertafeln, Stundenpläne, 
Federkästen, Bleistifte, Feder- 


halter, Radiergummi, Zeichen- 
blocks, Pastellkreiden, Pinsel usw. 


eee eee eee 


Werbet ſtändig neue Leſer für 


mi Schmitibogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthalt 


Wieder 


Band I 
Damenflednng 


Oberall m haben, 


Anzeigen jeder Alt 


haben im 


„Anzeiger für den Kreis pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 


Lesen Sie die neue 
e ; 
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